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Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


ferner eintreten könnte. 


i wird.“ 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ neden wir 


die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo; haben. 


zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend dung: 


Er ar eknüpft hab . anknüpfen wollen, daß in hie⸗ 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ n ee e eee en ee MiE 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. tabaur und Stadtpfarrer Prälat Weiland in Wies⸗ 


8 2 baden bezeichnet. 
Die Redaktion. tehr geſtattet ſein; indeſſen habe er ſich aller Amts⸗ 


geſchäfte zu enthalten. Da der Blſchof ſchon ſrüher 


Brcrlin, e früher if wünſchte, von der Verwaltung der Didzefe ſich zu⸗ 
über die durch den Miniſter für Landwürthſchaft den vüdziehen zu können, ſo dürfte ſeinerſeits dieſem 
Meliorations - Genoſſenſchaften eröffneten Darlehen Projekt kein Hinderniß entgegengeſtelt warden. "Mit 
Mittheilung gemacht worden, doch wird der weſent⸗ dem Jeſte auf dem Niederwalb dat aber die ganze 
liche Theil der betreffenden Miniſterialderſügung noch p e een RR 
ia! l 1 d, 
a eie Munten unfüceang ſagt telegraphirt wird, ſollen in den nächſten Tagen bei 
„Die nur für Flußregelungezwecke durch den Puſtet in Regensburg zwei Bände von Schriſtſtücken 
Staate haus haltsetat zur Verfügung geſtellten Mittel[ aus dem geheimen Archiv des Vattkans veröffent⸗ 
baben dieſem Zweige des Melioratlonsweſens einen licht werden, welche ſich auf Luther und feine Zelt 
neuen eifteulichen Auſſchwung gegeben und zahlreiche dane und von dem Sud⸗Archtvar des Vatikaus, 
Geſuche um ſtaatliche Unterſtüzungen zur Förderung Ponſignore Pietro Balan, zuſammengeſtellt worden 
genoſſenſchaftlicher Flußregelungen hervorgerufen. Die ſind. Dieſe Schriftſtücke umfaſſen die Berichte der 
für ſolche Zwecke aus ſtaatlichen Fonds gewährten päpftlichen Sendboten in Deutſchland und Oeſter 
Belhülfen können jedoch immer nur in dem Um⸗ eich über Luther's reformatoriſche Beſtrebungen, ſo⸗ 
fange einer theilweiſen Dedung der erforderlichen wie über ſein Privatleben, jeine Hrtrath mit Kutha⸗ 
Aus führungskoſten gewährt werden und ſetzen Bel⸗ rina v. Bora u. A. Leo XIII. beabſichtigt dem 
leitungen der Genoſſerſchaſtamitglleber voraus, felben Berichterſtatter zufolge eine ganze Relhe auf 
welche in den ſeltenſten Fägen durch laufende Bei- die Papſigeſchichte bezüglicher Beröffentlichungen zu 
nige, vielmehr in der Regel durch Darlehnsauf⸗beranſalten und zu diefem Zweck eint Konferenz 
nahme bei geeigneten Kreditquellen zu beſchaffen fein | don Geſchichtſchreibera und Gelehrten, Laten wie 
werden. Die Staatsſubventlonen werden daher erſt Kleriker, Fremde ſo wohl wie Italiener zu berufen 
daun zu der wünſchenswerthen vollen Wirkung ge⸗ zum Zweck der Brraibung über die beſte Art, feine 
langen, wenn ihnen ein Darlehneltedit unter an-] Abſichten vol durchzuführen. f 
nehmbaren billigen Bepingungen zur Seite ſteht. Man vermuthet, daß die obige Lutherpublila⸗ 
Dieſe Erwägung hat mich dazu bejtimmt, die Zen- tion zu dem Zwecke gemacht werde, um die beim 
tral-Bodenktedit-Akttengeſcüſchaft in Berlin zu einer Lutherfeſt dem Andenken des Reformators gewid⸗ 
Aeußtrung darüber zu veranlaſſen, unter welchen meten Ehren in ein anderes Licht zu rücken. 


Bedingungen fle gegen Ausgabe von Kommunal- — Ueber „Deutſchlands auswärtige Politik” 
darlehns.Obligatlonen Darlehen für genoſſenſchalt schreibt die „St. James Gazette“: 
0 liche Melloratſons Unternehmungen zu gewähren be- „Es iſt keine Uebertreibung, zu ſagen, daß der 
eit ſei. Der mir hierüber erſtattete, eingehend mo- Einfluß des Fürſten Bismarck auf die curopälſchen 
Uolxte Bericht ſtellt die Gewährung von Darlehnen : Angelegenheiten noch nie zuvor ein ſo großer und 
I) mit voller baarer Valuta, 2) gegen Zahlung von mwopithätiger war, wie jetzt. Derſelbe Mann, der 
4 Prozent Zinſen und 1), Prozent Verwaltungs- | früher mit ſolcher Kühnheit Kriege begann und den 
gebühr, 3) gegen Leiſtung eines Amortlſatlonsbri-] Kalſer der Franzoſen vor die Alternative ſtellte, eine 
trages von ½ bis 1 Prozent, 4) auf eine Zeit- dynaſtiſche Niederla e zu erleiden oder Deutſchland 
dauer, welche ſich nach der Höhe der Amortiſatlons⸗ den Feydehandſchuh hir zuwerfen, derſelbe Mann iſt 
Auote und der Kursdifferen; zwiſchen der Darlehns⸗ nun zu dem ſorgſamſten und geſchickteſten Hüter des 
valuta und dem Emiſſionekurſe der Obligationen be- | europäijchen Friedens geworden. Sein ganzes Be⸗ 
rechnet, in Ausſicht.“ ſireben iſt darauf gerichtet, zu erhalten, was er ge⸗ 
E Es iſt aufgefallen, daß die päpſtliche Preſſef ſchaffen und in disfem Sinne hat er von ſeinem 
gegenwärtig einen außtrordentlich zuvorlommen ben] Landfige in Varzin aus Europa regiert und deſſen 
i — gegen die veuiſche Regierung anſchlägt, der] Geſchicke geleitet. Alle Mächte, denen es mit der 
fe enweilſe ſogar ſchmeichelhaft wird. Man ſchließt] Erhaltung dis Status quo der Ländergrenzen des 
Hieraus, daß die Verhandlungen mit Rom, is sbe-] curopälſchen Geſtlandts Ernſt if, haben ſich um 
| ſondere wegen des Dio penſes, wieder günstigere] Deutſchland geſchaart und der Reichskanzler hat da⸗ 
Ausſichten gewonnen haben. Die ſchleunige Ent⸗ mit nicht nur einen „diplomatiſchen Zollverein“, 
ſendung des Herrn v. Schlözer nach Rom unterstützt jondern auch ein neues curopäiſches Gleichgewicht 
dieſe Auffaſſung. In Sachen der Dispensfrage| geſchaffen. Wir können uns aber verſichert halten, 
Pt übrigens die „Germania“ eine Mittheilung, daß es Feine eingebildeten Gefahren find, gegen 
welche, venn ſie ſich beſtätigt, es erklärt, daß wie ⸗Jwelche er anlämpft. Deutſchland hat jetzt vielleicht 
der ein wärmerer Hauch weht. „Wie wir aus] von Frankreich Nichts z fürchten; die Friedens ver⸗ 
uverläſſiger Quelle vernehmen“, jo lautet die be⸗ ſicheriungen Rußlands können ja auch aufrichtig ge⸗ 
ad Angabe, „it eine Entscheidung in der] meint fein; allein die Vorgänge auf der Balkan 
9 epensfrage vom h. Vater getroffen worden, welche] halbinſel mahnen zur Vorſicht. Fürſt Bismarck hat 
Arderum die weitgehende Frledensliebe des heiligea jetzt Serbien und Rumänien, eben ſo wie früher 
les bekundtt. In völligem Einllange mit den] Italien an den deutſch öſterrtichiſchen Bund gefef- 


D.ten der hochwürdigen Herren Biſchöfe hat der 
| t „ Papſt ohne prinzipielle Anerkennung der die BVorbil- 
| Unſere geehrten Leſer, namentlich die dung betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen zugeftan- 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ den, daß die Olspenſe für die Vergangenheit und 

nement auf unſere Zeitung recht bald er- für dieſes eine Mal eingeholt werden können. Es 


i i iſt damit ausgeſchloſſen, daß bei dem Fortbeſtand 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne % eee e zz e eee 


5 : Der h. Stuhl hat mit die⸗ 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die ſer großen Komgejfion der Staatsregierung gegen⸗ 
reichhaltige Fülle des Materials, welches über ein Vertrauen bekundet, das nicht zu täuſchen 

wir aus den politiſchen Tages⸗ 7 e eee ae Ken 1 

RR: hnlich] wollen hoffen, eſes Vertrauen nicht getä 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich Außadem scheint man auc nber 
die von der Regierung begünſtigte Rückkehr des ſei⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ſ nes Amtes enthobenen Biſchofs von Limburg von 
vinziellen Begebniſſen darbieten, Rom entgegenkommende Entſchlleßungen erlangt zu 

Aus Limburg bringt nämlich 1 

„Niederrheiniſche Volls⸗Zeitung“ folgende ei⸗ 
bekannt, daß wir es uns verſagen e Kiki Preſſe iſt angeblich die Rede 


ie i davon, man hoffe in hieſiger Diözeſe bei Gelegen ⸗ 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ hrit der Einweihung des Denkmals auf dem Nie ⸗ 


| hin für ein Spannendes und in⸗ derwald werde bie Rückkehr des (bekanntlich abge⸗ 
tereſſantes Feuilleton forgen. ſetzten) Biſchofs bieſiger Diözeſe geſtattet werden. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ Wie wir aus ſonſt zuverläſſiger Quelle vernehmen, 


ſcheinenden Stettiner Zei tung beträgt fol der Kultus miniſter darüber Verhandlungen an⸗ 


2 ſiger Diözeſe ein Koadjutor mit dem Rechte der 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der Nachfolge singejept werde und werden als Kandi⸗ 


Expedition monatlich 350 Pfen⸗ daten Prof. Simar in Bonn, Dr. Veller in Mon- 
Dem Biſchofe ſoll dann die Rück⸗ 
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ſelt; er hat Spanien und Portugal zum Freunde 
und die Art und Weiſe, in welcher dieſe „Pilger⸗ 
fahrten der neugebackenen Könige“ in Frankecich be⸗ 
ſprochen und in Petersburg betrachtet werden, zeigt, 
daß Deutſchland den richtigen Weg eingeſchlagen 
hat, um die unruhigen Elemente Europas zum Frie⸗ 
den zu zwingen.“ 

— Am heutigen Tage ſind fünfundzwanzig 
Jahre vergangen, ſeitdem der damalige Freiherr v. 
Moltke an die Spitze des preußiſchen Generalſtabes 
von dem Prinz-Negenten berufen wurde. Welche 
Wandlungen haben ſeitdem ſtattgefunden und wel⸗ 
chen Antheil hat an ihuen der greiſe Feldherr ge⸗ 
nommen, der noch heute in ungebrochener Kraft des 
hohen Amtes waltet, zu dem er berufen und aus⸗ 
gewählt! Graf Moltke hat von jeder Feier dieſes 
Tages, den er auf dem Manöverterrain verbringt, 
Abſtand gegommen. 

— „die plötzliche Entſchließung des Sultans, 
einem hochſtehenden türliſchen Beamten nach Deutſch⸗ 
land zu ſenden“, ſchrelbt die „Times“, „hat ver⸗ 
ſchledenen Gerüchten den Urſprung gegeben, die je- 
doch insgeſammt mit größter Vorſicht aufzunehmen 
und als bloße Vermuthungen zu betrachten find. 
Die Wahl Mukhtars für dieſe angebliche Miſſton 
laßt ſich einfach darauf zurückführen, daß der Sul- 
tan wünſchte, bei den Herbſtmandvern durch einen 
Offtzier vertreten zu fein, der durch fein Benchmen, 
ſeine l und jeinen Ruf gleich ausgezeich⸗ 
net i 

Wiesbaden, 16. September. Die General- 
verſammlung des Vereins zur Wahrung der In⸗ 
tereſſen der chemiſchen Induſtrie beſchloß eine Ein- 
gabe an den Bundesrath zu richten: den inländi⸗ 
ſchen Pttroleum- Raffinerien den Bezug von zollfreiem 
Rohöl und deſſen Verarbeſtung unter Zollkontrolle 
zu geſlatten, ſo daß das Fabrilat (Leuchtöh) erſt 
beim Austritt aus der Fabrik dem Zoll unterliege. 
Die Punkte fünf (Maßregeln zum Schutz gegen 
mißbräuchliche Verwerthung von Jabrikgehelmniſſen 
ſeitens Angeſtellter); ſichs (Internationale Verein⸗ 
barungen bezüglich einheitlicher Analpſen⸗Methoden 
für die Beltmmung des Handels werthes chemiſcher 
Produlte) und ficben der Tagesordnung (Astrag 
Kalle, betreffend die Arbeiter Invaliden ⸗Verord⸗ 
nung) wurden durch Ueberweiſung an Kommiſſionen 
erledigt. 


dem ruhebtdürſtigen Europa ſehr ungelegen; denn 
wegen Bulgariens will man nicht Staubwolken auf- 
wirbeln, welche ganz Europa in eine Kriegs atmo⸗ 
ſphare einhüllen würden. Deshalb muß Fürſt Alex⸗ 
ander von Bulgarien in einer unwürdigen Lage aus⸗ 
harren, ſo lange es geht, und Europa macht die 
Fauſt im Sack und lächelt — bis auf Weiteres 
Frleden. 

Wien, 16. September. Heute Nachmittag 
fand in der Hofburg ein Galadiner ſtatt, an wel⸗ 
chem der heute früh hier eingetroffent König von 
Serbien und der König von Spanien mit ihrem 
Gefolge, die Miniſter, die Generalität und der ſpa⸗ 
niſche und der ſerbiſche Geſandte theilnahmen. In 
der kommenden Nacht begiebt ſich der Kaiſer mit 
den Königen von Spanien und Serbien zur Abhal⸗ 
tung von Jagden nach Neuberg und von da aus 
zu den Kavallerie-Manövern bei Bruck. Die Rück⸗ 
kehr hierher erfolgt nächflen Mittwoch. 

Der neue franzöſiſche Botſchafter Foucher de 
Careil iſt geſtern Abend hler eingetroffen und machte 
heute dem Miniſter des Aus wärtigen, Grafen Kal⸗ 
noly, einen halbſtündigen Beſuch. f 

Peſt, 16. September. Das heute von der 
hieſigen Tages preſſe zu Gunſten der Verunglückten 
von Jachta auf der Margarethen-Inſel veranſtaltete 
Get war außerordentlich zahlreich beſucht und iſt 
der trüben Witterung ungeachtet wohl gelungen. 
5 dabel erzielte Einnahmebetrag iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. ; 


Stettin, 18. September. Auf der Amſter⸗ 
damer Ausſtellung wurden die Fabrikate der Stet⸗ 
tiner Chamotte-Fabril, Aktlen-Geſellſchaft Stettin, 
mit der goldenen Medaille prämiirt. a 

— In der Nacht vom Mittwoch, den 19., 
auf Donserflag, den 20. September ct., findet eine 
Reinigung des Hochreſervolrs ſtatt. Die Waſſer⸗ 
verſorgung der Stadt wird von 9 Uhr Abende an 
auf einige Stunden nur geringen Druck habe 

— Die Ortspoltzei⸗Behörden ſind zur Aus⸗ 
übung der mit den nächſten 1. Januar eintretenden 
ſtrengen Aufſicht über das Geſetz betreffend Aichung 
der Schankgefäße angewieſen worden. Alle Ge- 
füße, welche die vorſchriftsmäßlge Inhalts⸗Bezeich⸗ 
nung nicht tragen, oder ſosſt den Anforderungen 
des Geſetzes nicht genügen, unterliegen unbedingt der 
Einziehung: | 

— Eine augengefährliche Kinder⸗Beſchäftigung 
iſt nach den Ausführungen eines Augenarztes, Dr. 
Steffan in Frankfurt a. M., in den Fröbel'ſchen 
Kindergärten gang und gebe, das Netzzeichnen, das 

usnähen durchſtochener Flächen, das Ausſtechen von 

guren und die Herſtellung von Flechtarbelten. Alle 
bei den Kindern die Kurzſichtigkeit begünſtigenden 
Momente finden ſich bet dieſen Arbeiten, deren keine 
ein Kind bequem auf eine Eatfernung von 35 Zenti⸗ 
meter auszuführen vermag, und die Arbeiten ſind 
um jo augenverberblicher, als es ſich hierbei meiſt 
um Kinder im Alter von 3 — 5 Jahren handelt. 
Dr. Steffan verwahrt ſich entſchleden gegen den 
Verdacht, als wolle er ven Verdienſten Froͤdel's zu 
nahe treten. Aber zu Fröbel's Lebzeiten, bemerkt 
er ſehr richtig, hat es noch keine Augenhellkande von 
der heutigen Leiſtungs fahigkeit gegeben und ſicher 
hat Ir. Fröbel von dem augenſchaͤdlichen Einfluß 
der genannten Beſchäftigung ebenſowenig eine Ah⸗ 
nung gehabt, als Peſtalozit, indem er ſchon das 
Netzleichnen empfahl. Das äadert aber nichts an 
unſerer beſſeren heutigen Eikenntniß und die ge ⸗ 
nannten Beſchäftigungen müſſen aus den Fröbel 
ſchen Kindergärten entfernt werden, da die Firirung 
feiner Punkte und Linten die Kurzſichtigkeit hervor⸗ 
ruft. Es iſt für einen Augenarzt tief betrübend, 
ſchließt Dr. Steffan, zu jeden, wie bei öffentlichen 


Ausland. 

Wien, 14. September. Rußlands brutales 
Vorgehen in Bulgarien hat in Europa ein jo pein- 
liches Aufſehen erregt, daß die Regierungen von 
Berlin und Wien mit bemerkenswerther Einmüthig⸗ 
kit ſich beeilen, etwanige K.iegögerüchte niederzu⸗ 
ſchlagen. Verſicherte die „Nordd. Allg. Ztg.“ vier 
fer Tage mit feierlicher Miene, daß Niemand an 
einen Krieg mit Rußland denle, ſo glaubte auch das 
25remdenblatt“ durch eine Beſchwichtigungsnote jein 
Scherflein zum allgemeinen Beſten beitragen zu müj- 
jen. Das Wiener offiziöje Blatt ſchreibt: 

„Bet dem Galadiner, wildes geſtern in der 
Hofburg zu Ehren des bier weilenden Königs von 
Spanien abgehalten wurde, gedachte der Kalſer nicht 
allein jenes königlichen Gaſies, ſondern aach des 
Karfers von Rußland. Anläßlich des Alexander 
Jeſtis leette der Kaſer bei dem geſtrigen Galadiner fein 
Glas auf das Wuhl des Zaren Alexander III. 
ODieſe offene Kundgebung der ſreundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnungen für den Kalſer von Rußland wird gewiß 
mit Recht auch als ein Beweis der ungeſtörten 
freundſchaftlichen Beziehungen ver Höfe ſowohl als 
der Reiche zu einander aufgefaßt werden und ſicher⸗ 
lich nicht unbeachtet bleiben. Asgeſichts der Bemü⸗ 
hungen gewiſſer agitatoriſcher Blätter und Elemente, 
welche einen Gegenſaß zwiſchen Oeſterrtich-Ungarn 
und Raßland ſchaffen möchten und nicht müde wer⸗ 
den, Konflikte zwiſchen den beiden Staaten an die 
Wand zu malen, wird der Toaſt des Kaiſers Franz 
Joſeph einen nachhaltigen und wohlthuenden Em⸗ 
druck hinterlaſſen und ſicherlich auch jene vollkom⸗ 
men beruhigen, welche durch Kombtnatio gen und 
Auslaſſungen leidenſchaftlicher Organe ſich etwa be- 
ängſtigt fühlen könnten.“ 

So athmet denn alles eitel Verſöhnung und 
Frieden und ſelbſt der bedrohliche Gegenſatz zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland beſteyt nicht mehr — wenn 
anders man dem „Iremdenblatt“ glauben darf. 
Dieſe kram pfhaften Beruhigungs bemühungen der mit ⸗ 


zeichneten Arbeiten Fröbel'ſcher Kindergärten Staat 
gemacht wird. Haben wirklich die Vorſteherinnen 


Ahnung davon, was den Augen der Kinder hier 
zugemuthet wird, wie hier in dem zarteſten Alter 
ſchon der Entſtehung der Schulkurzſichtigleit der Bo⸗ 
den gerbnet wird?. Wann wird endlich die 
giſundhetliche, auch mit der nöthigen Machtvoll⸗ 
kommenheit ausgejtattete Behörde im Staate erſte⸗ 
hen, die darüber wacht, daß der Schulzwang un⸗ 
telcuropälſchen Offisiöfen zeigen lediglich, wie unan- ſeren Kindern keinen Schaden an ihren bis zum 
genehm Rußlands f.iedensſtöreriſche bufgariſche Vir⸗ Eintritt in dle Schule geſunden Gliedern und Sin⸗ 
ſuche überall berührt haben. Die fortgeſttzte Miß⸗ nen bringt und mit unnachſichtlicher Strenge überall 


achtung des Berliner Friedens durch Rußland kommt da gegen die Schule vorgeht, wo fie gegen allſettig 


Ausſtellungen der Prüfungs Arbeiten mit ven ber 


der Kindergärten und die Eltern der Kinder keine 


anerkannte Benndjöge der Schulgeſundhelts pflege 
verſtößt! Jedenfalls verdient Dr. Steffan's Ber- 
dammungsurtheil der auch außerhalb der Froͤbel'⸗ 
ſchen Kindergärten Kindern oft gewährten Beſchäſti⸗ 
gungen wohl geprüft und, wenn andere Augenärzte 
ihm beitreten, befolgt zu werden. 

— Ueber die Neubauſtrecke Jatznick⸗Uechermünde 
erfährt das „U. K.“, daß die Arbeiten beim Un⸗ 
terban in der letzten Zeit ſehr tüchtig gefördert find. 
Fat ohne Unterbrechung iſt der ganze Bahnlörper, 
ſowe et Forſtland in Betracht kommt, fertig geſtellt, 
nämlich von Jatznick nach Torgelow, auf deſſen Feld⸗ 
mark zur Zeit bei der Bahnhofs -Anlage geſchüttet 
wird; ferner von Spechtberg bis nach Groß⸗Gum⸗ 
nis und von Eggefiner Kirchenhaide bis an den 
ſtädtiſchen Eckbuſch bei Ueckermünde if Alles fertig, 
tinſchließlich der Bahnhofs⸗Anlage in Hoppenwalde. 
Mit dem Oberbau, das heißt mit dem Legen der 
Schwellen und Schienen und dem Bedecken mit 
Kies, womit man bei Jatznick längſt begonnen, 
würde man ſchon viel weiter ſein, wenn nicht das 
Mautrwerk zu der Brücke über das Moosbruch jetzt 
bereits zum zweiten Male hätte eingerijjen werden 
müſſen. Hoffentlich wird aber hier nächſtens der 
Uebergang gewonnen werden, und dann ſteht der 
Vorlegung der Schienen bis Torgelow nichts mehr 
im Wege. Mit der nächſten Woche ſoll auch die 
Schüttung auf der Uecker münder Bahnhofs⸗Anlage 
und durch das Randowthal gleichzeitig beginnen, 
welcher ſich dann die Maurtrarbtiten zu den Brücken 
pfellern anſchlirßen werden, denn die Lieferungen 
der Maucrſteine und des Zements find ſchon aus 
geſchrieben. 

— Bei dem heutigen Subhaſtations⸗Termin 
über das dem Reſtaurateur Tobias Waack gehörige, 
in Grabow, Oderſtraße 35, belegene Grundſtück 
(Hrabower Geſellſchaſtshaus) blieb Frl. Kuhberg 
mit 10,400 Mark Meiſtbietender. 

— In geſtriger Nacht haben wleder über⸗ 
müthige Nachtſchwärmer in der Unterſtadt ihr Weſen 
getrieben, indem fie an einem Geſchüft die Marqai⸗ 
ſenſchnüre zerſchnitten und an dem Hauſe Frauen⸗ 
ſtraße 53 das Firmaſchild eines Malers abrtſſen. 

8 — Am Sonnabend nahm der Reſtaurateur 
5 Reinke einen Gärtuer in Dienſt, welcher ſich Schung 
i nannte und der am Sonntag bereits beim Bedienen 
der Gäſte half; Hierbei erhielt er von R. die üb- 
lichen Biermarken in Höhe von 12 Mark. Der an- 
gebliche Schulz ſitzte dieſe Marken auch ab, lieferte 
das Geld jedoch nicht an ſeinen Prinzipal ab, ſon⸗ 
dern zog es vor, am Abend das Weite zu ſuchen. 
— In der Woche vom 9. bis 15. September 
and hierſelbſt 14 männliche und 16 weibliche, in 
Summa 30 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 18 Kinder unter 5 und 5 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 
Stettin, 18. September. Landgerichts⸗ 
Straflammer. Sitzung vom 17. September. 
— Im Herbſt v. J. verſtarb die Frau des Schlffs⸗ 
ummermanns Auguſt Schulz in Grabow. Wäh⸗ 
rend der langen Krankheit derſelben war fie von 
ihrer Schweſter, der Wittwe Höppner, und deren 
Tochter gepflegt worden und um ſich hierfür erlennt⸗ 
lich zu zeigen, halte ſie denſelben noch kurz vor 
ihrem Tode verſchiedene Kleidungsſtücke und Gold⸗ 
ſachen zum Geſchenk gemacht. Der Ehemann 
Schulz ſcheint mit der Verwandtſchaft feiner Frau 
nicht im beſten Einvernehmen geſtanden zu haben, 
denn er brach bald nach der Beerdigung feiner Fcau 
jede Verbindung mit dieſer ab und beſchuldigte die⸗ 
ſelbe ſogar, daß ſie ihm verschiedene Gegeuſtände 
geſtohlen hätte. Durch eine mit feinem Namen 
verjehene Denunztation wurde auch bet der Lönigl. 
Staatsanwaltſchaft davon Anzeige gemacht und in 
Jolge deſſen gegen Frau O. und deren Tochter die 
Unterſuchung eingeleitet. Dieſelbe ergab nichts Be⸗ 
laſtendes für die Beſchuldigten, dagegen wurde feſt 
geſtelt, daß in der Denunzlation auch die Gegen 
ſtände als angeblich geſtohlen angeführt waren, 
welche Frau Schulz mit Wiſſen ihres Ehemannes 
an die Verwandten berſchenkt hatte. Nun wurde 
der Spieß umgedreht und gegen Schulz Anklage 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erhoben und 
1 ſtand des halb heute Termin an. Durch die Beweis ⸗ 
aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die bei der Staats 
auwaltſchaft eingereichte Denunziation in Folge Re- 
derelen zwiſchen Schulz, deſſen zweiter Ehefrau und 
einem Winkellonſulenten entſtanden war und konnte 
dem Schulz nicht mit Beſtimmthelt nachgewieſen 
werden, daß er die Anzeige vor deren Abſendung 
durchgeleſen hatte, und nur dieſem Umſtande hatte 
er es zu verdanken, daß er freigeſprochen wurde. 
Der Privatmann Albert Zech ven hier hatte 
ſich wegen Erpreſſung zu verantworten. Der ſelbe 
kam im Januar 1882 zu dem Sekretär S., er⸗ 
Härte demſelben, daß er eine gegen S. gerichtete 
Denunziation wegen Betruges und Wechſelfaͤlſchung 
in der Taſche habe, daß er aber dieſelbe nicht ab- 
ſchicken wolle, wenn S. 200 M. zahle. S. zahlte 
biefe Summe zwar nicht, wußte ſich jedoch in den 
Beſiß der thatſächlich unbegründeten Denunziation 
g zu ſetzen und wurde gegen Zech Anklage wegen ver⸗ 
5 ſuchter Erpreſſung erhoben. Der Gerichtshof 
0 hielt durch die Beweis aufnahme die Anklage auch 
für erwieſen, betrachtete die Sache jedoch ſehr milde 
und erlannte nur auf eine Gefängnißſtrafe von 14 


Tagen. 
ne" Am 6. September 1881 fuhr ein Herr D. 
dus Stargard mit einem Billet 3. Klaſſe verſehen 
von Stettin nach Stargard; in Altdamm ſtieg ein 
anderer Paſſagter aus, welcher gleichfalls ein Billet 
bis Stargard geiöjt hatte, und übergab dies Billet 
dem Schaffner K. Dieſer bot es Herrn D. mit 
dem Bemerken an, daß er ſich, da er nunmehr im 
Beſitz zweier Billets 3. Klaſſe jet, in ein Koupee 
2. Klaſſe ſetzen könne, D. that dies auch; das 
Koupet wurde jedoch von dem Bahnhofs Jaſocktor 


e 


rt 


der irgendwie pervorcagen ven Ausſtellungsoblelte un⸗ 
für den Führer 50 Pf. 


Donau gelegenen Schloſſe des Baron W. war wäh⸗ 
rend einiger Tage ein jünger liebens würdiger Ka⸗ 
valler zum Beſuch, der mit den im gleichen Alter 
ſiehenden Söhnen des Hauſes täglich Aus flüge in 
Nach denſelben ward in den jetzigen Bedarf viel zu Hart und wirkte tiefer Um⸗ 
wärmeren Vormittagsſtanven ein Bad in den kühlen ſtand ſehr drückend auf die Preiſe, die bedeutend 
zurückgingen und zwar für Mecklenburger auf 55 
dis 56 Mark pro 100 Pfund Lebendge wicht bei 40 


die Umgebung machte. 


Tage. 
keinen Nachtheil und weder D. noch der Schaffner 


Obwohl durch daſſelbe die Bahndlreklion 


mer und Taucher, vergnügte ſich und ſtine Gefährten 
durch allerhand Kunſtſtücke, biſonders aber durch 


K. einen Vorthell hatten, wurde nicht nur K. ſo⸗ Tauchen, wobei er, eine Strecke unter dem Waſſer 


fort feines Amtes entlaſſen, ſondern auch gegen 
Beide Anklage wegen Betrugs erhoben. In dem 
deshalb am 16. März d. Is. vor dem Schöffen ⸗ 
gericht anſtehenden Termin wurden Belde auch für 
ſchuldig befunden und zu 3 reſp. 25 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Beide legten dagegen Berufung 
ein und in dem deshalb heute vor der Straflammer 
des Landgerichts als Berufungs⸗Inſtanz anſtehenden 
Termin wurden ſie freigeſprochen, da der Gerichts⸗ 
hof in dem Handeln derſelben keinen Betrug fand. 

Stargard, 17. September. An den Folgen 
einer Blutvergiftung verſtarb in der vergangenen 
Nacht der Fuhrherr Karl Fiſcher hierſelbſt. Er ließ 
am Mittwoch vergangener Woche ein Pferd beſchla⸗ 
gen und empfing bei dieſer Gelegenheit von dem⸗ 
ſelben mit einem Hufe einen Schlag gegen den rech ⸗ 
ten Oberſchenkel, ſo daß von dem Hufnagel eine 
anſcheinend unerhebliche Schramme entſtand. Dieſe 
kleine Verletzung beachtete F. nicht und ging ſeiner 
Beſchäſtigung nach. Am Freitag beförderte er meh⸗ 
tere Herren mit feinem Fuhrwerk nach Zachan. Auf 
der Heimfahrt verſpürte er eine ſchnell zunehmende 
Anſchwellung des betreffenden Beines und in der 
Nähe der verletzten Stelle einen brennenden Schmerz. 
Er mußte ſchließlich die Leitung des Fuhrwerls einem 
der im Wagen befindlichen Herren überlaſſen und 
machte kühlende Umſchläge um das kranke Bein. 
Der ſofort nach der Rückkehr herbeigerufene Arzt 
erllärte, daß eine gefährliche Blutvergiftung vorliege 
Die zur Beſeitigung derſelben angewandten Mittel 
erwieſen ſich leider als erfolglos und befreite der 
Tod den Unglücklichen in der letzten Nacht von jet- 
nen Leiden. 


Kunſt und Literatur. 

Der Jugeuieur⸗Kalender, bearbeitet von P. 
Stühlen (Verlag von G. D. Bacdecker in Eſſen), 
erſchien ſo eben für das Jahr 1884. Unter den 
immer zahlreicher erſcheinenden techniſchen Kalendern 
iſt der Stübhlen'ſche einer der älteſten und beſlen. 
Der neue, 19. Jahrgang iſt abermals vielfach ver ⸗ 
beſſert und vervollkommmet. So erfolgte eine Ver⸗ 
vollſtändigung des Abſchaittes „Chemiſches“; ferner 
eine völlige Umarbeitung des Abſchutttes über „Tur⸗ 
binen“. Verſchiedent Zuſätze und Ergänzungen fin- 
den ſich ſodann in den Abſchultten „Eiſenhütten⸗ 
kunde“, „Maß- und Gewichts⸗Tabellen“, „Einfache 
Maſchtuentheile“, „Eiſenbahnen“ sc. Beigefügt iſt 
als beſondere Beilage eine äußerſt zweckmäßige gra⸗ 
phiſche Darſtellung der mittleren Dampfſpannungen 
bei verſchiedenen Füllungsgraden und für verſchie⸗ 
dene Größen des ſchädlichen Raumes. Auch die 
treffliches Eiſenbahnkärtch en haben durch Hinzufügung 
Ungarns eine zweckmäßige Erweiterung erfahren. 

Der zweite Theil bietet in gebräugter Zuſam⸗ 
menfaſſung die wichtigſten Tabellen für den Gebrauch 
am Zeichentiſch. 

Bei der großen Beliebtheit, welcher ſich der 
Kalender jet erfreut hat, bedarf es einer beſonderen 
Empfehlung nicht. Neunzehn Jahrgänge haben ſeine 
unpdringende Verwendung ſtets hinlänglich be⸗ 
wieſen. 

Der Preis des Kalenders iſt der alte, mäßige 
geblieben. (Ausgabe A 3 M. 25 Pf. Ausgabe 
B in Brieftaſcheaformat 4 M. 25 Pf. [196] 

Offizieller Katalog der allgemeinen deul ſchen 
Ausfelung auf dem Gebiete der Hygiene und des 
Rettungsweſens. Berlin 1883. Julius Springer. 
Neue ſorgfältig revidirte Auflage. 

Der Katalog bietet in feiner jetzigen Geſtalt 
in der That ein Bild deſſen, was die Ausſtellung 
enthält und dürfte daher auch nach dem Schluſſe 
einen dauernden Werth beanſpruchen können. 

Vielfach wor der erſten Ausgabe gegenüber 
hervorgehoben, es jet zu ſchwer, die betreffenden 
Ausſtellungsoblekte, beſonders im Hauptgebäude der 
Ausſtellung, aufzufinden. Dieſe Schwierigkeit it 


lerdings zum Thell grundfäpli bedingt durch den 
Charakter einer Oygiene-Ausſtellung mit ihren ſo 


überaus mannigfachen Gruppen, andererſeits aber durch 
die Nothwendigkeit, größeren Kolleltivausftellungen 
Platz zu geben. Der zweiten Ausgabe des Kata ⸗ 
togs iſt ein ganz neuer nach Art der Städte -Pläne 
quabrirter Plan beigegeben. Die im Text bei jedem 
Ausſteller in Klammern beigejepten Buch ſtaben und 
Zahlen entſprechen den gleichen auf dem Plane und 
laſſen daher mit Leichtigkeit den Ott ermitteln, wo 
ein geſuchter Gegenſtand ſich befindet. 

Der offizielle Führer durch die Ausſtellung, der 
ganz andere Zwecke verfolgt, als ſie durch den Ka⸗ 
talog erreicht werden ſollen, erſchelnt noch mehr als 
der letztere in erweiterter und verbeſſerter Geſtalt. 
Abgeſehen von einer Reihe von Richtigſtellungen und 
aus fähelicheren Darſtelungen von wichtigeren Ob⸗ 
jekten, die in der erſten Auflage, ſei es nur kurz 
oder gar nicht, aus verſchledenen Gründen behan⸗ 
delt waren, hält der Führer an dem bisherigen 
Plane fel. Es giebt eine beſtimmte Route durch 
die ganze Ausſtellung, durch deren Benutzung keines 


beachtet bleibt. 

Der Preis iſt derſelbe, wie bei der erſten Aaf⸗ 
lage, geblieben, er beträgt für den Katalog 1 M., 
1195 


Vermiſchtes. 


— Ein ſchlechter Witz) In dem an der 


Fluthen der Donau, die dort zwiſchen dichten Auen 


e otbtrt und bierbei lam das Billet Manöver zu fließt, genommen, und M, ein vorzüglicher Schwim⸗ 


lange vorher projeltirte Reife vach der Schweiz zu 
unternehmen, brauchen wir wohl dem geneigten Leſer 
nicht zu erzählen, 


geben und jo zu der, wie wir gern zugeben, grau⸗ 
ſamen Myſtiſikation beizutragen. 


vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Schweine, 1294 Kälber, 11,116 Hammel. 


und bei weichenden Preiſen, namentlich waren mltt⸗ 
lere Qualitäten ſchwer verläuflich. 
zielte 59 — 63 Mark, 2. Qualität 48 — 52 Mark, 
3. Qualität 43 — 45 Mark und 4. Qualität 40 
bis 42 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 


| 


ſortſchwimmend, immer erſt in einiger Entfernung zum 
Vorſchein kam. 

Eines Tages erzählte er, ein Profeſſor der 
Geologie hätte ihm geſagt, der Bodenſet ſteht mit 
der Donau unttrirdiſch in Verbindung, well man 
beobachtet habe, daß bei beſonders hohem Waſſer⸗ 
ſtande der Donau auch das Niveau des Bodenſees 
ſich hebe, und es wäre für die Wiſſenſchaft inter⸗ 
eſſant, zu erfahren, an welcher Stelle im Donaubett 
ſich die Oeffnungen der Waſſeradern beſiaden, welche 
den See mit dem Fluſſe in Verbindung bringen. 
Nach ſelner (des Profeſſors) Berechnung lägen fie 
in der Nähe des Schloſſes, vielleicht in der ihres 
Badeplatzes. 

Täglich tauchte nun M. an verſchiedenen Stel⸗ 
len auf den Grund der Donau, indem er die tieſſten 
Plätze aufſuchte, wobei er ſich von der Temperatur 
des Waſſers leiten ließ, in der Voraus ſetzung, daß 
an der Oberfläche daſſelbe von der Sonne gewärmt 
und je tiefer, deſto kälter ſein müſſe, und forſchte jo 
nach den Mündungen. 

Eines Vormittags, nachdem er mehrere Male 
getaucht und bemerkt hatte, daß das Waſſer an einer 
Stelle beſonders kalt war, wollte er, wiewohl ermü⸗ 
det, den Verſuch wiederholen. Seine Gefährten riethen 
ihm ab, doch der junge Mann, im Vertrauen auf 
ſeine Kraft und Geſchlcklichkeit, ſtürzte ſich kopfüber 
in die ſchäumende Fluth. 

Die Zeit des Emporkommens, die nach der 
Berechnung der Uebrigen ſchon lange da war, ver⸗ 
floß — der Taucher erſchien nicht. Schrecken be⸗ 
mächtigte ſich der Mitſchwimmer, ein Nachen ward 
losgemacht, der Grund mit Stangen abgeſucht; Stun⸗ 
den verfloſſen, umſonſt! — es ward Nichts gefun⸗ 
den. Den hoffnungsvollen Jüngling hatten die 
Fluthen verſchlungen und das tückiſche Element gab 
ſein Opfer nicht heraus. 

Mit welchem Jammer die Rückkehr ins Schloß 
erfolgte. wie tief erſchüttert die Befiger deſſelben die 
Trauerkunde erfuhren, wie Alle des Tod dis jungen 
Mannes beklagten, der es verſtanden hatte, durch 
ſein Betragen ſich in kurzer Zeit die Liebe des gan⸗ 
zen Hauſes zu erwerben, vermag keine Feder zu 
ſchildern. Auch der alte treue Diener des Ertran⸗ 
kenen, den man noch vor Kurzem geſehen hatte, ward 
vermißt. Vermuthlich hatte auch er, aus Schmerz 
über den Tod ſelnes Herrn, den ſeinigen im Fluſſe 
geſucht und gefunden. Schon oft hatte er geſagt, 
daß, wenn ſeinem Herrn ein Unglück zuſtieße, er ihn 
nicht überleben wolle. 

Die Zumihe ſaß Nachmittags noch bei dem 
nicht berührten Diner, als von der benach barten 
Eiſenbahnſtatton ein Telegramm gebracht ward. Es 
kan aus Vevey in der Schweiz und lautete: 
„Glücklich im Genferfee emporgetaucht; brieflich 
mehr. M.“ Der Beſtürzung folgte Jubel, und 


der verſprochene Brief, der Aufklärung in das 


Myſtertum bringen ſollte, ward ſehnſuchtsvoll er⸗ 
wartet. 

Nach einigen Tagen kaum auch dieſer. 

„Es thut mir wahrhaft leid“, lautete er, 
„Euch gewiß Schrecken bereitet zu haben, aber ich 
bin nicht ſchuld. Kaum auf dem Boden der Do- 
nau angelangt, ward ich von den Fluthen fortge⸗ 
riſſen. Mit reißender Schnelligkeit ging es in den 
Schlund hinab (mir fiel die pneumatiſche Beförde 
rung der Briefe dabei ein), aber ſogleich verlor ich 
die Beſinnung und bekam ſie erſt wieder, als mich 
lauwarmes Waſſer umfluthete. Aus der Finſterniß 
kam ich, wenn auch noch unter Waſſer, in die lichte 
Sphäre deſſelben und arbeitete mich mit Leichtigkeit 
an die Oberfläche empor. Ein Fiſcher nabm mich auf, 
von dem ich erfuhr, daß ich mich nicht im Boden, 
ſondern im Genferſer befand (in der Berechnung des 
Herrn Profeſſors muß irgendwo ein Heiner Jerthum 
unterlaufen ſein). 

Er brachte mich ans Land; in eine Decke ge⸗ 
hüllt begab ich mich ins Hotel de la Ville, wo ich 
mich noch beſtade. Ich empfand eine außerordent⸗ 


liche Kälte, doch ein paar Gläſer warmen Grogs 


und einige Stunden Bettwärme haben mich reſtau⸗ 
rirt. Ich fühle mich geſund und ſtark wie zuvor, 
will demnächſt den Grund des Sees unterſuchen 
und womöglich nach Norderney tauchen. Herzliche 
Grüße. Euer M. 
P. S. Schict mir meine Sachen bald nach 
Vevey.“ 

Daß M. ſogleich nach dem Uatertauchen an 
einer Stelle, wo man ihn nicht ſehen konnte, her⸗ 
ausgekommen war, im dichten Gebüſch, wo ihn ſein 
Diener mit Kleidern erwartet, ſich angezogen hatt 
und raſch auf den Bahnhof gegangen war, um ſeln 


Ein Freund in Vivey batte den 
Auſtrag gebabt, das oben erwähnte Telegramm um 
beflimmten Tage und zur bestimmten Stunde aufzu⸗ 


Viehmarkt. 
Berlin, 17. September. Amtlicher Marktbericht 
Es ſtanden zum Verkauf: 2505 Rinder, 8307 
Rinder. Das Geſchäft verlief recht matt 
1. Qualitat er- 


Schweine. Der Auftrieb war für den 


ben worden. 


Pfund pro Stück Tara, Pommern und gute Land⸗ 
ſchweine 52—53 Mark, Senger 48 — 50 Mark, 
Ruſſen 45 — 48 Mark, Serben 48 — 52 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
Tara pro Stück. 
100 Pfund Lebendgewicht bei 40 — 45 Pfund pro 
Stück Tara. 

Kälber. Bet glattem Geſchäft wurde beſte 
Qualität mit 55 — 60 Pf., geringere Qualität mit 
48 — 54 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 

Hammel. Der Markt verlief ſchleppend 
und bei gedrüdten Prelſen. Schlachtoteh konnte für 
beſte Qualität darchſchnittlich 50 —54 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht erreichen, nur einzelne feine 
Partien wurden etwas beſſer bezahlt, geringere Qua⸗ 
lität erzielte 40 — 48 Pf. > 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Merſeburg, 17. September. Der Kulſer 
langte Vormittags 10 ½ Uhr zu Wagen von Waßen⸗ 
feld kommend, auf dem Manöverfelde an, flieg wiſt⸗ 
lich von Pettſtädt zu Pferde und wohnte dem Ma⸗ 
nöͤver bis zum Schluß, welcher um 121/, Uhe em 
folgte, bei. Das Manöver begann mit dem Vor⸗ 
gehen der Kavallerie-Beigade auf dem linken Flügel 
der Oſt⸗Diviſton gegen Markröhlitz und dem Bor- 
rücken der mittleren und rechten Kolonne von Roß⸗ 
bach und Almſtedt gegen Leuchtfeld. Die Weſt⸗ 
Divifion hielt hier die Höhenzüge und die Wald⸗ 
parzellen ſtark beſetzt und konnte aus denſelben von 
der ſtärkeren Oſt-Diviſion nicht vertrieben werden. 
Das Manöver wurde abgebrochen, als die letztere 
Dioiſton zum Rückzuge gezwungen worden war. 
Der Kaiſer, welcher überall bet feinem Erſchelnen 
von den zahlreich anweſenden Zuſchauern mit leb⸗ 
haſten Hochruſen begrüßt wurde, lehrte alsdann zu 
Wagen nach Weißenfels und von dort mit der 
Baha nach Merſeburg zurück. 

Merſeburg, 17. September. Die von dem 
Kaiſer unter dem geſtrigen Tage erlaſſene Kabinets⸗ 
ordre an dea Bürgermelſter Staude in Halle hat 
folgenden Wortlaut: 

„Als die Einladung an Mich erging, bei Ge⸗ 
legenheit meiner Auweſenheit in der Provinz Sach ⸗ 
ſen auch der Stadt Halle weinen Beſuch zu ma⸗ 
chen, war Ich von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß der Waunſch der Bürgerſchaft, Mich perſönlich 
zu begrüßen, aus den aufrichtigſten Gefühlen der 
Loyalität und Anh äaglichkeit hervorging. Um fo 
angenehmer war Mir der Gedanke, dieſer Einladung 
Folge zu geben, als es Mir während der Zeit 
Meiner Regierung bisher nicht vergönnt geweſen 
war, in den Mauern der Stadt zu weilen und an 
dem kräftigen Aufblühen der letzteren Mich zu er⸗ 
freuen. Zu Meiner tiefſten Betrübniß habe Ich 
Mich nun aber, inmitten der Aaſtrengungen dleſer 
bewegten Tage, auf den dringenden Rath der Aerzte 
noch in letzter Stunde, allerdings nicht leichten Her⸗ 
zens, entſchlteen müſſen, dieſe längſt und gern ge⸗ 


richte vernehme Ich zu Meiner größten Genug⸗ 
thuung, daß die Vorbereitungen, welche zu Meinem 


feſtlichen Empfange getroffen waren, trotz der Kürze 


des in Ausſicht genommenen Aufenthaltes über alle 
Erwartungen großartige waren. Der Schmuck der 
Straßen und Plätze war nach der Mir gewordenen 


Schilderung ein jo reicher und mannigfaltiger, die 


Theilnahme, zu welcher ſich alle Stände und Schl 


ten der Bevölkerung vereinigten, eine jo lebhafte, 


daß Ich es auf das Schmerzlichſte bedauere, nicht 
ſelbſt Zeuge dieſer begeiſterten Huldigungen haben 
ſein zu können. Immerhin bin Ich von dem wahr⸗ 
haft glänzenden Empfange, wie er Mir zugedacht 
war, von beredten Beweiſen der Liebe und Ber- 
ehrung, wie fie mir entgegengebracht werden ſollten, 
in Meinem landesväterlichen Herzen ungemein wohl⸗ 
thuend berührt. Ich kaun es Mir nicht verſagen, 
Meinen herzlichſten und wärmſten Dauk dafür aus- 
zuſprechen, mit der Verſicherung, daß Ich das nach⸗ 
haltige Gedeihen Meiner getreuen Stadt Halle auch 
ferner, wie bisher, mit Meinem aufrichtigſten Wohl⸗ 
wollen begleiten werde.“ 

Kiel, 17. September. Das Panzergeſchwader 
iſt heute Nachmittag hier eingelaufen. An Bord 
des „Kaiſer“ befand ſich der Chef der Abmiralltät, 
General von Caprivi. x 

Stade, 17. September. Offiztelles Mefultat 
der Reichstags - Es ſatzwahl im 19. hannoverſchen 
Wahllreiſe. 
11,232 Stimmen, davon erhielt Hottend orf (na⸗ 


Es wurden im Ganzen abgegeben 


Balonyer 51 — 53 Mark pro 


2 


beete Abſicht aufzugeben und Meinen Sohn, den 5 
Kronprinzen, klatſerliche und tonigliche Hoheit, mit 


Meiner Vertretung zu beauftragen. Aus feinem Be⸗ 


ttonalliberal) 5373, Erowemsyer (Fortſchritt) 4086, 


von Klenk (Partikulariſt) 1314, und Oehme (So⸗ 
ztaliſt) 443 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen den beiden erſteren ſtatt. 
Kaſchau, 17. September. Geſtern Abend 
entſtand im Zirkae Suhr in Folge blinden Fruer⸗ 


lärms ein großes Gedränge, in welchem viele Per⸗ 


fonen, darunter mehrere lebensgefährlich verletzt wor⸗ 
den ſind. 

Hang. 17. September. Nach der feierlichen 
Eröffnung der Kammerſeſſton fand hier eine ſozia⸗ 
liſiſche Kundgebung ſtatt, indem die Sogzialiſten, 
welche während der Felerlichleit eine Verſammlung 
zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts abgehalten 
batten, den Weg eutlang, welchen der Königliche 
Zug nahm, Plalate mit den Worten „Allgemeines 
Stimmrecht“ emporhielten. Von Seiten der Polizei 
find erergiſche Maßnahmen getroffen worden. 8 

Paris, 17. September. Tricon fol der Po- 
ſien ale Geſandter in Stockholm augeteagen werden. 

London, 17. September. Einer aus Hong⸗ 


kong heute hier eingetroffenen Depeſche zufolge iſt 
der Oberbefehlshaber der la Tonkin befindlichen 
franzöſiſchen Streitlräfte in Hon kong angekommen. 
Die militäriſchen Operatlogen in Tonkin ſeien bis 


zur Ankunft der erwarteten Verſtärkangen aufgeſcho⸗ 


Es findet deuigemäß elne | 


7 
* 
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Nach uns die Sündfluth. bleiben wünſche, auf die Erfüllung dieſes Wunſchts nicht verhüten, daß man eiee oder mehrere Familien ſelbſt den Preis zu beſtimmen.“ 


1 


von wird es Die ſchon, ſobald en liebender und ge. „Aber wenn wir den Doltor Ladenburg be⸗ den Herrn des Hauſes zu ſprechen wänſche. 


1 Ewald Au ust König. liebter Gatte Dich Hr aa die Scholle feſſelt. Von 

E31) nn . 

In drüber, gedrückter Stimmung ging an dleſem balvige Verlobung wünſchen, womit natürlich nicht Ellen, die auf ihren Sitz zurückgekehrt war und legte er mit einem leiſen Seufzer die Zigarre hin. 

Abend die Familte auseinander; Eugen verfügte ſich ausge ſprozen iſt. daß ich dem erſten beiten Be- ſinnend auf die Blaäthenpracht res Gartens hinaus- „Ich hatte fie jo früh noch nicht erwartet“, wandte 
in fein Arbeitslabinet und wanderte hier noch lange werber Deine Hand zuſagen wür e. Nun ſah ich ſchaute. er ſich zu Ellen, „aber freilich, bei den armen 

auf und nieder, ehe er ſich zur Ruhe begab. den Ein z ruck, den Dein erſtes Erſcheinen auf den. „Die Leute, die es erfahren, werden trotz alle⸗] Leuten beginnt der Tag früher, und jede Stunde 

War dieſe Warnung in der Tyat begründet? jungen Rechtsanwalt machte, ich ſah auch, daß dem ihre Bemerkungen darüber machen“, erwiderte müſſen fie benutzen.“ 


nicht, als er ſich der ſeltſamen Aeußerung Carlſens daß er auch meine Gunſt und mein Vertrauen fig wir find nicht abhängig von ihnen und brauchen laſſen“, erwiderte Ellen ſich erheben, und Am in 
triaunmte, daß er an ſeine Erxlebniſſe in New Noꝛk in der erſten Stunde zu erwerben wußte. Die uns nicht nach ihrem Urtheil und ihren Wünſchen] Arm traten Vater und Tochter in den Salon. 


Die Liebe zu Ellen wurfelte ſchon zu tief, zu mein Urthe l, er iſt eig Ehrenmann in des Wortes nicht wir geben keine großen Feſte, ich will Ruhe ſchüchtern mit einem Hinen Packtte in der Hand an 
feſt in ſeinem Herzen, als daß er ihr Hätte ent⸗ vollſter Bedeutung, und vor ihm liegt eine geſicherte haben.“ der Korridorthüre ſtand. 
jagen Banen, der Traum, der jeine Siant noch Zukunſt. So beſchloß ich denn, die Dinge ihren „Und ich theile dieſen Wunſch“, nickte Ellen, „Welch' ſchönes Mädchen!“ flüſterte Ellen un⸗ 
immer befangen hielt, war zu ſüß, er wollte nicht Gang gehen zu laſſen, und kommt es, wie ich „in dieſem ſchönen Heim entbehre ich die rauſchenden willkürlich. 


aus ihm trwachen. wünſche und hoffe, jo werde ich Eurem Herzens⸗ Vergnügungen nicht, an denen ich ohnedies keln „Welch' ſchmerzliche Erinnerung!“ ſeufzte Carlſen. 
| — bunde freudig meinen Segen geben.“ Gefallea finde. Die Freuadſchaft Hedwig's genügt] „Fräulein Helene Neuber, nicht wahr 2» wandte er 
Zweiter Band Mit einem leſſes Freudenruf hatte Ellen ſich er- mir vollſtändig, und vielleicht findet Du an ihrem ſich zu dem Mädchen. 


boben, ſie neigte ſich über das braune Antlitz ihres 

1. Der Stoli der Armulh. Vaters und küßte = auf die Stirne. b 

Au Morgen nach jenem Sonn ta gab ind fol „Du guter, lieber Papa!“ jubelte ſſe. 

Carlſin mit ſeiner ſchönen Tochter auf br Veranda „Nur nicht ſo ungeſtüm!“ ſcherzte er, indem er 

eim Früh ſtück, als Ellen die Rede auf Hedwig feinen Arm um fie ſchlang und ihr mit eine n 

adenburg brachte und die Hoffnung äußerte, daß Blick voll inniger Liebe in die dunklen, freudeltuch⸗ Reiche namentlich ſoll ſich vorſehen, ehe er das“ Ellen führte Helene an den Tiſch und nöthigte 

dieſe Freund ſchaft dauernd ſein möge. tenden Augen ſchoute. „Wir find ſoweit noch nicht, Bündniß ſchließt, das ihm angetragen wird. Das ſie, ih auf einen Stuhl niederzulaſſen, fe ſaß 
Der alte Heer faltete ſeine engliſche Zeitung zu⸗ und es it immerhin fraglich, ob es joweit über- Abes wird ſich ja im Laufe der Zeit finden, mein nicht, daß der Blick ihres Vaters wie gebannt auf 

ammen und legte fie auf den Tiſch, ein bedeu- haupt kommen wird.“ Kind, wir wollen uns keine unnützen Sorgen des- dem ſchönen Antlitz ruhte. Auch Helene bemerkte es 

ungsvolles Lächeln umſpfelte ſeine Livpen, als ſein „Ja, freilich“, erwiderte Ellen mit einem leiſen halb machen. Die Stickerin wird heute Morgen nicht, deen ſie hielt die Wimpern geſenkt, während 

Blick jetzt forſchend das roſig blühende Antlitz des Seufzer; „ich kann doch nicht den erſten Schritt kommen, Du erinnerſt Dich, Onkel Schlichter empfahl! fie ihr Packet öffnete und die Sticherelen auf dem 
Mädchens ſtreifte. thun, und er hat vielleicht nicht den Mutb.“ ſie uns, denke einmal nach, welche Aufträge wir ihr] Tiſch ausbreitete. 

„Sollte dieſer Wunſch nicht mehr dem Bruder „Er wird den Muth ſchon ſinden, wean er in wohl geben könnten.“ Die Schönhet dieſer Arbeiten feſſelte bald die 

als der Schweſter gelten 7“ fragte er in ſchetzendem Deinen Augen lieſt, daß Du ſeine Liebe erwiderſt. „Nur nicht zu viel auf einmal“, ſagte Ellen, ganze Aufmerlſamktit des alten Herrn und ſeiner 
Tone. Und Du darfſt auch jetzt noch keine Erklaͤrang u „fangen wir mit dem Gartenjaion an. Es würbe! Tochter, beſcheiden nahm Helene das Lob hin, das 
Die Wangen Allen's färbten ſich du kler, aber warten, ſie würde zu raſch kommen. Alles will ſeine huͤbſch ausſehen, wenn wir den Divan und die ihr geſpendet wunde. 

fe gehörte int zu den Nate ren. die ſich leicht in Zeit haben, liebes Kind, d'rum gedulde Dich. Wir Seſſel mit farbigen Stickereien überziehen ließen, Elen wönſchle die ſämwtlichen Stickereien zu 

BVerlegea heit bringen laſſen. werden nun dem Herrn Doktor Ladenburg einen aber ich habe feine Ahnung von dem Preis, den] kaufen, Helene machte len Hehl aus ihrer Freude, 


Vater ebenfalls einen Freund.“ „Ja“, erwiderte Helene mit ſtockender Stimme, 
„Wir wollen keine Pläne ſchmleden“, unterbrach] „Herr Heinrich Schlichter ſagte mir, Sie wünſchten 
er fe. „Darauf, daß ich hier Freunde finden] meine Stickereien zu ſehen.“ 


rückkehrte; wahre Freandſchaft iſt ſelten, und der! mir empfohlen hat. Bitte, neh nen Sie Platz.“ 


A ued wenn es wäre, würde es Dich unangenehm Beſuch machen müſſen, die R gels der Höflichkeit wir dafür zahlen müßten!“ aber der Press, den fie nannte, war jo niedrig, 
b küßren f“ er viderte fie. machen uns das zur Pflicht.“ f „Wir laſſen ſie fordern und feilſchen nicht.“ daß ſelbſt der Amerikaner fein wißbilligendes Arſtaunen 
Nein, mein Kind, und ich bin Dir dankbar] „Iſt es Dir unangenehm, Papa ?“ »Sie wird zu wenig fordern, um ſich die Arbeit} darüber zußerte. Erft jetzt ſchlug Helene die braunen 
dafur, daß Deine Off nzeit mie erlaubt, nun auch „Ehrlich geſagt, ja. Ich mache nicht gerne ſolche zu ſichern!“ 


N Augen zu ihm auf um ihm mit einem vollen dank⸗ 
offen wit Dir zu reden“, ſagte ir, indem er ine Anſtandsviſiten, und hat man einmal damit ange „Nun, jo viel verſtehen wir Beide am Ende auch baren Blick ins Anilitz zu ſchauen. 


Zigarre anzündete und ſich in feinen Seſſel zurück⸗ fangen, fo weiß man nicht, wo man die Grenze daven, daß wir das wohl herausfinden werden“, „Es iſt derſelbe Preis, der mir von dem Kauf⸗ 
E XX!!! . nenne „Fr A . rn nennen 4 
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5 n 0.1877 5 93,25 ba arstoe-öelo 5 16750 & | Weimariſche Bank 5 44 92,00 G Berka 6 pet. do, 8 gichloß⸗Braues 4 
* r 5 ) 
* . 
. Wörſen⸗Bericht. | Glänzendes humoriſtiſches Prachtwerk erſten Nanges! N Stettin — Kopenhagen. 
fi „Stettin, 17 September. Wetter trübe, Nachts Man verlange in allen Buchhandlungen die ſoeben erſchienene erfte Lieferung von “ 
Me In, 17. zetter irübe, 7 9 h Poſtdpfr. „Titanla“, Kapt. Jiemke. 
gen. Tera. + 16° k. Barom. 28 6“, Wind O 9 2 Neu bearbeitet von g 
0 y 2, ae e 1 D t f Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachu 
geld en Anf. Mai, Schluß jfter, er 1000 Kir lu Ore S on Ul ©. E. von Wolzogen, Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nach 
„E. woher 175 194, neuer 170-188, per Sep⸗ I. Kajüte 4 18, II. Kajüte % 10,50, Deck 46 6. 
. 9 er 187—188 bez., ber Oktober⸗November Vierte Auflage. Verlag von Schmidt & Stermaux in Berlin. Hin⸗ und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets 30 


8 189 bez. ver April⸗Mai 197199 bez. 2 Bände in Groß⸗Folio, mit 120 Vollbildern und 250 Text⸗Illuſtrationen, prachtvoll ausgeſtattet. e gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
r ligen Auf. flau, Schluß feit, per 1000 er. 1 2 ? f | 6 \ Than er al . 
e . mei . a du Bar ene 1 M. bie Weihnachten e F 
Otlober 145—146,5 bez. per Otkober⸗No vember a a Durch das Ableben meines Mannes bin ich geso elt 
Pianoforte-MHagazin. meine. 8 5 i 
Lager von Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten Fabriken von Jullus Blüthner in Leipzig Scharfrichterei 
— A. H. Franeke in Leipzig — Ed. Westermayer in Berlin — in Liegnitz zu verkaufen oder zu verpachten. Vermittler 


ar ©. Loekingen in Berlin ö i ; 
zu Original-Fabrikpreisen (auch Theilzahlung). verbeten. Näheres bei mir ſelbſt. E. Strassburg. 


Musikalien-Lager u. Musikalien-Leih-Institut. Bandagiſten! 
Bei Anküufen gewähre den höchsten Rabatt. Suspenſor -Frifot (Spezialität). 


Abonnements für Miierige und Auswärtige zu nur günstigem Bedingungen. 
Novitäten sofort nach Erscheinen. Sendungen nach ausserhalb expedire mit Wendung der Fabrik⸗Engros⸗Preiſe Proben zu Dienſten 

i 2 0 
Berlin, C., Jüberfr. 54. Otto Volgt. 
obere Breitestrasse No. 70—71, Eckhaus des Parade latzes. 


Post, Prospekte ‚gratis. 

Paul Witte, . 

PP. ˙²˙ A ²˙ — |c gro. UOTE, cn 20; 
b. 10 Sgr., neue Teft, v. 2 Sgr. an sind ſſeis! Mein hierſelbſt beleg. Windmühlengrundſtück, beſt. , 


ber⸗Oktober 312 eee e 45 
N 2 der 1000 Kelgr. loro 290—810 bez., geringer 


0 j 
’ Rt fefter, ver 100 ige, Ion NI 

5 8 September d Sehen tee 
> 10 her er⸗Noy 0 

en- Na 87 S ember 66 B., per 


September 52 — 51.8 bey, zer September Bibeln 


er 50,851 bez., per Oltober⸗ November 49 850 zu haben bei (In. Mae, Lindenſt. 24, p. aus einem neuen Holländer mit 2 franz. Mahlgängen, eigenes; Fabrikat, offerirt billi 
1 0 N 24, b. i i nz. { 0 . git 
ber Movemtber-Derember 49,1—48,6—48,8 bez., | — — — — — —feuem neuen Wohnh., Scheune u Stall, ſowie ca. 85 Mrg. Oberneuſch önber C. M. Müller 
eder Are 50--50,1 bei, 50 B. u. G. Pr Loos! Auth. 1 Kl. 3 u. 4. Ott. % 61/1.46,1163,12 gut. Acker, beabſichtige ich, unter günſtig. Beding. zu ver⸗ Pole ) g ya ene 
bleum ger 50 Kigr. Into 8,35 — 2,40 tr. bez. 11. S. Bach, Berlin, Molkenmarkt 14. kaufen. WW. Stamdow, Mühlenbei., Callies i Pomm.! bei Grünthal in Sachſen. 


lehnte. „Du weißt, daß ich ia meiner He mat! zu ziehen fol, Man lann es auch beim beſten Willen] ſcherzte Carlſen, und dann iſt es uns unbenommen, 


aber darf ich wohl nur dann mit Sccherheit rech-Tübergeht die darin natürlich eine Abſicht en decken Er wurde durch das Erſcheinen Bobs unter⸗ 
Roman nen, wenn es auch Dir hier gefällt. Und gefallen und die Beleidigung niemals vergeſſen.“ brochen der ein junges Mädchen anmeldete, das 


ſuchen, ſo muß das doch Jeder natürlich finden, „Führe ſie in den Gartenſalon und bitte ſie, 
dleſem Geſichtspunkte aus lann ich alſo nue Deine da wir ja mit feinen Kindern verkehren“, ſagte einen Augenblick zu warten“, befahl Carlſen, dann 


Er kon te und wollte es nicht glauben, ſelbſt dann Du an ihm Gefallen fandeſt, und ich liugne nicht. ihr Vater achjel,udend. „Bas, mögen le es thun, „Drum wollen wir fie auch nicht lange warten 


nicht erinnert zu werden müaſchte. E:iundigungen, die ich über ihn einzog, beſtztigten zu richten. Und große Geſellſchaft ſuchen wir ja Sie ſtutzten Beide, als fie Helene ſahen, die 


würde, habe ich nicht gerechnet, als ich Hierher zu „Ich bin Herrn Schlichter dankbar, daß er Sie 


TEA fi 1 N, 1 £ ie N DR) * 2 nnen N RN I e 
x 4 8 


n 

1 4 
mann gezahlt wurde, für den ich früher arbeitete", fort, indem ir mit der Hand langſam über feine Schublade er ringe Goloſtücke nahm, dann lehrte „Nicht doch, wenn Herr Schlichter Sie mir nicht 
ſagte ſie. | Augen ſtrich. „Die Jugend kehrt nicht mehr zus er in den Gartenſalon zurück. empfohlen hätte, würde ich von Ihrer Exlſtenz wohl 
„Sehr wohl, aber ich bin kem Kauf wann, der rück und das Alter darf kane Forderungen mehr! Er fand Helene damit beſchäſtigt, das Muſter niemals Kenntniß erlangt haben!“ 

mit dieſen Stickereien handeln will“, erwiderte der ſtellen. Wenn ich damals feſt geſtanden Hätte, jo zu den Stickerelen aufzuzeichnen und Ellen die Far⸗ „Sie wollen meinen Dank zurückwelſen, aber in 
alte Herr ſcherzend, „Ste werden mir erlauben] wären jene Träume vielleicht in Erfüllung gegan⸗ ben zu erklären; feine Tochter forderte ihn lächelnd meinem Herzen bleibt er Ihnen doch, jo lange ich 
müſſen, daß ich Ihnen das Doppelte des geforderten gen. Vielleicht — wer kaun is wiſſen! Mad wie auf, ſein Urtheil darüber zu Fußern, und er kounte lebe,“ ſagte Helene bewegt. „Ja, ich habe viel 


Betrages zahle.“ ſagt der Dichter? Was man vor der Minute aus- nur den feinen und gediegenen Geſchmack des Mäd- Trübes erlebt, die lange Krankhelt meiner guten 
„Das iſt zu viel!“ rlef Helene überraſcht. geſchlagen, bringt keine Ewiglelt zurüd! Das iſt chens bewundern. Mutler, der Mangel an Acbelt, die vielen Demü⸗ 
„Keineswegs wir zahlen den Werth, den dieſe vorbei — vorbei für immer!“ I Helene zögerte lange, das Gold anzunehmen, ſie tigungen, die Verleumdungen, mit denen ein boͤſer 


Arbeiten für uns haben, und Sie wären thöricht Ec blieb am Fenſter ſtehen und vaſchränkte die erhob noch einmal den Einwand, daß ihre Arbeiten Menſch mich verfolgte, ich kaun das Alles nicht 
wenn Sie men Gebot zurückweiſen wollten. So- Arme auf der Bruſt; ſinnend blickte er hinaus auf dieſen Werth nicht hätten, aber Ellen machte kur- erzählen, und ich wünſche auch, es zu vergeſſen.“ 
dann wünſchen wir Stickereien für dieſes Zimmer. den Garten, der in der Sonnengluth vor ihm lag. zen Prozeß, mit beiterem Lachen wickelte ſie die „Ihre Frau Mutter wird nun wieder geneſen, 
Wollen Sie die Güte haben, fie anzufertigen ?“ Ob ich fie frage?“ nahm er nach einer Pauſe Goldſtüge in eln Papier und ſchob fie dem errö⸗ tröſtete Ellen. 

„Sehr gerne,“ antwortete Helene, der die helle ſein Selbſtgeſpräch wieder auf. „Es wäre ja mög⸗ thenden Mädchen in die Taſche. „Ich hoffe ee,“ nickte Helene, und ein freudiges 
Freude aus den Augen leuchtete, „ich werde mich lich, daß dieſe Athniichkeit ihre natürliche Erklärung Cailſen batte ihr auch einen Vorſchuß auf die Lächeln ſcheuchte die trüben Schatten von ihrer 
bemühen, Ihr ehrendes Vertrauen zu rechiferiigen." fände, und daun — — aber nein, in ſolchem noch zu liefernden Arbeiten anbieten wollen, ader Stirue, „der Herr Doktor Ladeaburg hegt ja die 

„Ellen, ſei jo gut und berathe das Nöthige mit Eliad möchte ich Thereſe nicht wieder ſehen. War- et wagte das jetzt nicht, er fürchtete das ſcharf beſten Hoffnungen. Auch er iſt ein edler Menſch, 
dem Fräulein,“ wandte Cailſen ſich zu feiner Toch⸗ ten wir, bis vie flelßiges und geſchickt in Hände die ausgeprägte Zarigefühl des armen Mädchens zu der in feiner Herzenagüte die größten Opfer bringt, 
ter, daun verließ er den Salon, um das Geld zu Mädchens die Nolh gebannt haben, und wenn werleten und er dielt es für beſſer, Damit zu war- um der leidenden Menſchhett zu helfen. Sie müſſen 


holen. In ſeinem Kabinet wanderte er auf dem dann meint Ahnung begründet if, wollen wir uns ten, bis fi ſpäter eine Gelegenheit zu dieſem As- iin kennen lernen, gaädiges Fräulein, ich bin über⸗ 


weichen perſiſchen Teppich eine geraume Welle auf in Ruhe der vergangenen Tage erinnern. Die erbitten fand. zeugt, ſie werden ibn lieb gewinnen. Und nun 

und nieder. Fragen löanten heute noch befetmden und wee „Sie müſſen viele trüde Tage erlebt baben,“ bin ich glücklich, recht ſehr glücklich, ich babe Arbeit 
„Die Achulichkeit iſt da, aber es liegt doch auch und vlelleicht zur Folge haben, daß Mutter und ſagte er voll herzlicher Thrilnahme, „ich hoffe, ein und kann wieder ſelbſt für Alles ſorgeu, ich brauche 

etwas Fembes in den Zügen,“ fagte er leiſe, „nur Tochter ſich ſchtu zurückzögen, um jenem Wieder- gütiges Geſchick wird Sie nun entſchädigen.“ kein Geld mehr anzunehmen, das ich nicht verdient 

der erſte Aablick erinnerte mich an Thereſt und jene ſehen auszuweichen. Warten wir, es iſt beſſer fol‘ „So Hätte ich es nue Ihnen zu verdanke,“ er- hade. Tauſend, tauſend Dank!“ 

ſchmerzliche Zeit, die niımals aus meinem Gedächt⸗ Er fuhr noch einmal mit der Hand über er Helene, in deren Augen Thränen ſchim⸗ ortſetzung folgt.) ) 

niß Soinden wird. — Vorbei!“ fuhr er feufgemd | Stirne und trat au feinen Schreibtiſch. aus deſſen] merten. 


Zartenthiner Torf 


vom Baron von Puttkamer ſchen Moore empfiehlt billigſt 
A. F. VV aldow, Silberwieſe. 


„  . 6rab- | 
denkmäler 


in Granit, Marmor und 

Sandſtein empfiehlt in 

großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


Ed. Fädrich, 


Silberwieſe, 
Wieſenſtraße 5, 
nahe der neuen Brücke. 


Durch bauliche Veränderungen haben wir unſere Geſchäftsräume weſentlich erweitert, dementſprechend 
unſer Lager ganz bedeutend vergrößert, und erlauben uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß unſeren 
N Abnehmern zur bevorſtehenden Saiſon eine überraſchend reichhaltige und ſchöne Auswahl 

ieten können. 

Wir haben unſer Augenmerk hauptſächlich darauf gerichtet, nur durchweg gediegene, reelle Quali⸗ 
täten in echten Farben und in den prachtvollſten Deſſins einzukaufen, ſo daß wir ſelbſt den weitgehendſten 
Anſprüchen gerecht werden dürften. 

Nachdem ſämmtliche Neuheiten nunmehr eingetroffen, empfehlen wir unſer Lager, beſtehend in 


Paletot⸗ und Anzugſtoffen, Beinkleidern, Welten, 


von den billigſten inländiſchen Genres bis zu den hocheleganteſten Fabrikaten des Auslandes. 
Außerdem aber bringen unſer komplettirtes Lager in 


Reiſe⸗, Pferdes, woll. Schlafdecken, Flanellen, ſowie 
ſaͤmmtlichen in unſer Fach ſchlagenden Artikeln 


in empfehlende Erinnerung und betonen ausdrücklich, daß wir die 


Preiſe äußerſt billig aber feſt 
normirt haben. 


Bei eintretenden Bedarf um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne 


Zu den 
Einſegnungen 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſangbüchern 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
5 in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
15 in Ganzleder mit Gold- 
preſſung zu 3,50 Mk., 
1 in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederband zu 


4 und 5 Mk., Hochachtend Eiſerne Grabgitter und 
% e eee ee en Grund ald & Noack, eee 


bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 

5 in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk 


Tuch- u. Wollwaaren-Handlung, 


e eee Das Bettfedern⸗Lager 


Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfund) gute neue 


Bettfedern für 60 Pfennig 


das Pfund, vorzüglich gute Sorte für 1 Mk. 
25 Pf., Prima Halbdaunen nur 1 Mk. 60 Pf. 
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme von 
* 50 Pfd. 5 pCt. Rabatt 2 


Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 

„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 

zu 2,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
eleganteſte zu 4—6 Mk., 
in Sammet von 7 Mk. an. 


sr Billigute Bezugs-Cue lle. 


” 


Die Einprägung von Namen findet NE 
y Ei 160 60 I 0 
auf Wunſch gratis ftatt. 5 ji 1 Ungaı * ein, 
2 * 2 en le nte aruntle unverlälschter Naturwei kannt 
Es find ſtets mindeſtens tau⸗ — bestes Stärkungsmittel fü. Kranke und 2 —— 


Berliner Gla Ze 
und Steingut Handlung DB 


5 Thon⸗ und Brügere Pfeifen, Anrauchköpſe und dazu 

l | paffende Hülſen, Cigaretten und Cigare tenpapier zc, 
Preiskourante gratis. W. Reichert Nachf., 

b. d. alt. Waiſenhauſe 5. Hamburg. 4 


| Feiner süsser & Fl. MIX. 1,30, 1 
reiner Tokayer à Fl. Mk. 1,30, Gr 


herb. Ober-Unger à Fl. Mk. 1, 30, Clas, 
— um | sowie diverse andere Sorten Ungar-Tafel- und Sani- 
Di | tütsweine laut Preis-Verzeichniss, auch französische, 
9 spanische und Rheinweine empfiehlt ne 


Franz Hoecker, gr. Wollweberstr. 13 u. 30. 


ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3 — 4. 


| 
von 
D er | ö Berlin, Stettin, 


rr C. Oberländer, + 


ſtraße 19. Nr. 
r Heumarkt 7. 


Englische Böcke, Größte Auswahl am Platze 
Vollblut⸗, Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Shropſhire⸗Racen, von 
gutem und Ausfchuß-Porzellan 


normal, ſchön, bei Bandelow, Neubrandenburg. 
zu den bekannt billigſten Marktpreiſen. 


A. Toepfer, 5 
Für Ausſtattungen ſehr 
geeignet. 


Christofle- Essbestecke. 
Auswahl 
von Artikeln zu 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 
Kaffeeſervice, Liqueurſervice, Bowlen, Bierſervice, 
Blumenvaſen, Deckelſeidel ganz beſonders billig. 
7 Die Preiſe für Weingläſer, Thee⸗ 


Geschenke 
Lampen, Kronen, Ampeln. 
Bedienung gläſer, Biertulpen und ſonſtige ge⸗ {N 
ſtreug reell. ſchliffene Glaswaren habe noch bedeutend Preiſe feſt. 


Superphosphat 
herabgeſetzt. 


ee 
Einen großen Poſten Tafelſerviee ſtelle 
zun. Ausverkauf. 


efflichen Cacao. d. Tassen, 
. „ „ Pfd.-Dose, . 
350 800 150 80 Pfennig 


HARTWIG & VOGEL 
Dresden 


Niederlagen bei den Herren: Er. Rlehter, 
Carl Gallert, Theodor Zehrowski, Alb. 
Fr. Fischer, Ernst Darge, Gust. Hil- | 
debrandt, Albert Sauerbier, Benne 
Matthes, Paul Schweiger, Paul Schild, | 
Th. Hanf, Otto Borgmann, A. Ra- 
row, C. Paul, E. Amberger, Osear 
Knuth, Pau: Dannenfeldt, Hugo Mül- 

ler, F. WW. Brandt, J. G. Witte, F. w } 

Burkhardt, Grabow a, O. 


2 2 Did, 8 % 40, 
u m m 1 und @ e verſenden 
briefl. geg. Nachnahme 


| S. Wiener & Co., 
Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 


Pension. 

Junge Damen und Kinder, welche hieſige Schulen be⸗ 
ſuchen ſollen, finden freundliche Aufnahme u. Nachhülfe 
bei Frau Schulrath Balsam, Buggenhagenſtraße 18. 


8 Keine Sommerſproſſen, 3 5 Ein junger Landwirth ſucht eine Stelle als Inſpeklor; 
Finnen, Miteſſer, braune Flecke, gelbe Haut, Falten des Alters entſtellen das Geſicht, wenn man die „Orientaliſche auf Gehalt wird nicht geſehen. 1 
Noſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Pe, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in] Offerten unter F. S. bitte niederzulegen in der Erbe 
Flacons à 2 46 anwendet. dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. N 


Albert Lentz, 


Stettin, Frauenſtraße 51. 


Pfeifen leiſte Garantie und nehme Nichtkonvenirendes 


ſende franko. 
Ye fat im vorigen Jahre 3000 Dtzd. 


. Düffeldorfer Pfeifenfabrik von C. Schreiber. 
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